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Grüne Woche: „Gibt es irgendwann keine Bauern mehr?“  

Zukunftsfragen der Jugend auf der i.m.a-Schülerpressekonferenz 

 
(Berlin, 22. Januar 2020) Fast 500 Jungen und Mädchen haben bei der traditionellen i.m.a-
Schülerpressekonferenz auf der Grünen Woche in Berlin Experten über die „Zukunft der 
Landwirtschaft“ befragt. Es ging um die Entwicklungen in der Landtechnik, die Tierhaltung und 
Ernährung. Nachdem auch Fragen zu den Herausforderungen beim Klima- und Ressourcenschutz, 
den Anforderungen der Politik und Wünschen der Verbraucher beantwortet waren, stand am 
Ende nur noch eine Frage im Raum: „Gibt es irgendwann keine Bauern mehr?“ 
 
Henrik Wendorff, Bio-Landwirt und Präsident vom Landesbauernverband Brandenburg e.V., konnte 
die Jungen und Mädchen von Schülerzeitungen und aus Medienarbeitsgruppen der Schulen in 
Berlin und Brandenburg beruhigen: „Wenn es keine Bauern mehr gibt, haben wir Menschen auch 
nichts mehr zu essen.“ Wendorff beantwortete viele der Fragen der Jungredakteure mit fachlichen 
Details; etwa zum Pflanzenschutz oder der Tierhaltung.  
 
Mit seiner Berufskollegin Hedda Korte war er einer Meinung, als es um die Tierhaltung und das 
Tierwohl ging: „Kein Landwirt geht morgens in den Stall, um seine Tiere zu quälen.“ Korte, deren 
Hof seit dem 17. Jahrhundert im Familienbesitz ist und die in ihrem Hofladen Putenfleisch verkauft, 
motivierte die Schülerinnen und Schüler, ihre Ernährung zu überdenken: „Wir sollten unsere 
Lebensmittel mehr wertschätzen; man muss nicht jeden Tag Fleisch essen.“  
 
Immanuel Nikelski von der Initiative „Fridays for Future“ stimmte der Landwirtin zu und berichtete, 
wie er zum Vegetarier wurde. Bei seinen Eltern, die als Nebenerwerbslandwirte Obstbau und eine 
Schafzucht betreiben, achtet er darauf, dass sie nachhaltig wirtschaften und bei der Produktion von 
Nahrungsmitteln auch die Anforderungen an den Klima- und Ressourcenschutz beachten.  
 
Wie sehr die moderne Landwirtschaft diese Anforderungen schon heute erfüllt, machte Wiebke 
Herrmann deutlich. Die Journalistin der Fachzeitschrift „agrar heute“ berichtete über Melkroboter 
in der Milchwirtschaft, Drohnen beim Pflanzenschutz und viele weitere Bereiche, in denen bereits 
zu erleben ist, wie sich die Landwirtschaft für die Zukunft fit macht. 
 
Bernd Schwintowski, der die i.m.a-Schülerpressekonferenz organisiert hatte, freute sich über das 
große Interesse der Schülerreporter: „Die Fragen haben gezeigt, wie gut vorbereitet die Jungen und 
Mädchen waren. Das ist sicher auch ein Verdienst engagierter Lehrkräfte, denen wir nur danken 
können.“ Themen der Landwirtschaft und Ernährung würden im Unterricht noch zu selten 
behandelt, da sie viele Lehrpläne zu wenig berücksichtigen. „Deshalb freuen wir uns über jeden 
Pädagogen, der sich dieser für die Bildung unserer Kinder so wichtigen Themen annimmt.“ 
 

 
 

 

Über den i.m.a e.V.: 
Als gemeinnütziger Verein informieren wir über die Arbeits- und Lebensbedingungen der Menschen, die in der Landwirtschaft tätig sind, und über die 
Bedeutung der Landwirtschaft für die Gesellschaft. Weil immer mehr Menschen immer seltener Gelegenheit haben, sich selbst ein reales Bild von der 
Landwirtschaft zu machen, kommt es insbesondere darauf an, bereits Kindern und Jugendlichen durch die Bereitstellung von Lehrmaterialien und mit Hilfe 
von Pädagogen Einblicke in die heutige Welt der Landwirtschaft zu vermitteln. Die i.m.a-Arbeit wird von den deutschen Bäuerinnen und Bauern getragen und 
von der Landwirtschaftlichen Rentenbank finanziell gefördert. 


